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UFFENHEIM – Ein Konzert gibt
Siegfried Fietz am Freitag, 16.
März, in der katholischen Herz-
Jesu-Kirche in Uffenheim. Er gilt
als einer der kreativsten deutschen
Künstler und versteht es, Musik zu
machen, die nicht nur ins Ohr geht,
sondern auch die Herzen seiner Zu-
hörer erreicht.

Mit seinen Liedern möchte der
Sänger Mut machen zum Glauben
und vor allem zum Leben. Siegfried
Fietz verbreitet so mit seiner Musik
eine positive, lebensbejahende Bot-
schaft. Seit vielen Jahren prägt er
die christliche Musikszene mit sei-
nen Kompositionen, die weit über
den deutschsprachigen Raum hin-
aus bekannt sind.

Begleitet wird Siegfried Fietz bei
dem vom Uffenheimer Hospizver-
ein veranstalteten Konzertabend
von Gerhard Barth auf der Gitarre.
Die beiden Künstler treten seit vie-
len Jahren gemeinsam auf. Die Zu-
hörer dürfen sich auf ein außerge-
wöhnliches musikalisches Ereignis
freuen. Karten sind an der Abend-
kasse erhältlich. Das Konzert be-
ginnt um 19.30 Uhr. Weitere Infos
gibt es unter www.abakus-
musik.de.

Lieder machen
Mut zum Leben

Siegfried Fietz konzertiert in der
Uffenheimer Herz-Jesu-Kirche

BURGBERNHEIM (cs) – Mit kei-
nen großen Überraschungen, aber
einigen erfreulichen Zahlen beka-
men es die Burgbernheimer Stadträ-
te bei der Verabschiedung des dies-
jährigen Haushalts zu tun. So rech-
net Kämmerer Rainer Rank damit,
1,23 Millionen Euro vom Verwal-
tungs- in den Vermögenshaushalt
überführen zu können, eine Neuauf-
nahme von Krediten ist nicht ge-
plant.

Im Gegenzug beschränkt sich die
Liste der Investitionen auf bereits
in Angriff genommene beziehungs-
weise vom Stadtrat abgesegnete
Maßnahmen. Zu den größten Ausga-
benposten in diesem Jahr zählen so
etwa die Tiefbaumaßnahmen im
zweiten Bauabschnitt des Wohn-
gebiets „Hinter den Gärten“ mit
kalkulierten 290000 Euro, die
Sonderrücklage für den Glocken-
turm St. Johannis (120000 Euro),
der Erwerb von Gewerbegrund-
stücken (mit rund 200000 Euro) und
die Instandsetzung der Uhrmacher-
gasse (geschätzte Kosten 250000
Euro).

Turnhallen-Planung
Eine Großbaustelle der nächsten

Jahre wirft im diesjährigen Haus-
halt zunächst nur mit Planungs-
kosten in Höhe von 100 000 Euro
ihre Schatten voraus: Der Neubau
der Sporthalle. Ist diese erst reali-
siert und abgerechnet, will Bürger-
meister Matthias Schwarz mittel-
fristig die Verschuldung weiter zu-
rückfahren.

Im aktuellen Haushalt ist der
Schuldenstand Burgbernheims mit
4,87 Millionen Euro angegeben, was
einer Pro-Kopf-Verschuldung von
1607 Euro (Vorjahr: 1647 Euro) ent-
spricht. Allein an Zinsausgaben
kommen 240800 Euro auf die Stadt
zu. Trotz der anstehenden Ausgaben
wird die Hypothekenlast aber auch
heuer zurückgefahren. Was einer
weiteren Reduzierung der Schulden
entgegenwirkt, ist unter anderem
die verspätete Auszahlung staat-
licher Zuwendungen, wie beispiels-
weise für die längst in Betrieb ge-
nommene Kläranlage. Da die
Zwischenfinanzierung durch die
Stadt häufig über eine Kreditauf-
nahme mit entsprechender Zinsbe-
lastung vorgenommen werden

muss, fallen die Zuschüsse unter
dem Strich meist geringer aus, wie
Dietmar Leberecht (SPD) bemängel-
te. Bürgermeister Schwarz sprach
von „weit über 300000 Euro“, die
momentan noch ausstehen.

1,4 Millionen Gewerbesteuer
Eine „schöne finanzielle Grund-

ausstattung“ kommt der Stadt laut
Schwarz durch die Gewerbesteuer
zu, die Kämmerer Rank bei „reel-
len“ 1,4 Millionen Euro (Vorjahr
1,47 Millionen Euro) angesetzt hat.
Nach einem Totalausfall im vergan-
genen Jahr kann Burgbernheim
heuer zudem wieder mit Schlüssel-
zuweisungen rechnen – wenn auch
nur mit bescheidenen 6400 Euro.
Wichtigere Einnahmequellen sind
da schon der erwartete Verkauf von
Baugrundstücken (Haushaltsansatz:
80000 Euro) und Gewerbegrund-
stücken. Auch bei Erschließungsbei-
trägen für das Neubaugebiet „Hin-
ter den Gärten“ hofft die Stadt auf
ertragreiche Einnahmen (220000
Euro).

Ein deutliches Loch reißt dagegen
einmal mehr das Freibad in den
Stadtsäckel, Kämmerer Rank hat

ein Minus von 99900 Euro einkalku-
liert, ebenfalls defizitär arbeiten
die Abwasserbeseitigung (minus
73000 Euro) und die Forstwirtschaft
(minus 66600 Euro).

Kurbeitrag abschaffen
Beim Kurbeitrag kann die Stadt

zwar einen minimalen Gewinn in
Höhe von 2100 Euro erwarten, ange-
sichts des damit verbundenen
Ärgers sprach Schwarz allerdings
davon, den Kurbeitrag mittelfristig
in Frage zu stellen. Im Gegensatz
zu einigen Übernachtungsbetrieben,
„die anstandslos zahlen“, stehen
Einrichtungen, „sich sonst was um
den Kurbeitrag scheren“, informier-
te der Bürgermeister. Er stellte da-
her die Überlegung in den Raum, ob
der Kurbeitrag nicht völlig abge-
schafft und die dadurch wegfallen-
den Einnahmen durch etwas weni-
ger Werbung kompensiert werden
könnten.

Insgesamt beläuft sich der Haus-
halt Burgbernheims auf 11,3 Millio-
nen Euro, für den Verwaltungshaus-
halt sind 8,08 Millionen Euro veran-
schlagt, für den Vermögenshaushalt
3,21 Millionen Euro.

Satte Zuführung zumVermögensetat
Burgbernheimer Stadtrat verabschiedete diesjährigen Haushalt – Keine neuen Projekte

ANSBACH / BAD WINDSHEIM
(mra) - Zum 15. Mal veranstaltet der
Landschaftspflegeverband Mittel-
franken bereits seine „Franken-
höhe-Lamm“-Aktionswochen. Vom
16. März bis 15. April, damit eine
Woche länger als gewohnt, bieten 34
Gaststätten, neun Metzgereien und
Bauernläden zwischen Rothenburg
o. d. Tauber und Neustadt/Aisch
Spezialitäten vom Lamm aus dem
Naturpark an. Bei der Auftaktver-
anstaltung im neuen Kommunal-
Schafstall bei Insingen betonten die
Veranstalter die wichtige Funktion
der Tiere für die Pflege der Land-
schaft.

Die Organisatoren hoffen auf vie-
le Abnehmer der fränkischen
Fleischspezialität. „Wir versuchen,
möglichst viele Hausfrauen und
-männer davon zu überzeugen, dass
nicht nur aus Australien oder Neu-
seeland gutes Lammfleisch kommt"
warb der Insinger Bürgermeister
Rudolf Ebert für das „Frankenhöhe-
Lamm“. Welche Vielfalt an Zuberei-
tungsarten und Gerichten das
Lammfleisch bietet, zeigen die Spei-
sekarten der teilnehmenden Gast-
stätten und auch die Rezeptvor-
schläge, die der Landschaftspflege-
verband unter dem Motto „Land-
schaft, die schmeckt“ herausgege-
ben hat. Vom bekannten Braten bis
zu Lammcurry und Koteletts nach
toskanischer Art reichen die Rezept-
ideen.

Leckere Sachen
Karin Blümlein vom Landschafts-

pflegeverband ist sich sicher, dass
sich die Gastronomen „wieder le-
ckere Sachen einfallen lassen“. Mit
dem Genuss des Lammfleisches von
der Frankenhöhe leiste der Ver-
braucher zudem auch einen Beitrag
zum Naturschutz. Als „beste und
kostengünstigste Methode" zur Be-
wahrung der für die Frankenhöhe
charakteristischen Trocken- und

Magerrasen beschrieb Karin Blüm-
lein die traditionelle Beweidung
durch Schafe. Wichtige ökologische
Lebensräume könnten so erhalten
werden. Dies sei nicht zuletzt auch
eine wichtige Voraussetzung, um
die Attraktivität der Frankenhöhe
für den Tourismus zu sichern.

Kommunal-Schafstall
Dem Wissen um die Bedeutung

der Schafhutungen verdankt auch
der Kommunal-Schafstall in Insin-
gen südlich von Rothenburg seine
Existenz, wo die Eröffnung der
„Frankenhöhe-Lamm“-Aktionswo-
chen stattfand. Nach dem altersbe-
dingten Ausscheiden des Schäfers
hatte man zwar einen jungen Nach-
folger aus dem Schwarzwald zur
Fortführung des Hofes gewonnen,
Lage und Größe des alten Hofes wa-
ren jedoch unzureichend. Gemein-
sam konnten die an dem Schäferre-
vier beteiligten Gemeinden Insin-
gen, Diebach und Gebsattel sowie
die Städte Schillingsfürst und Ro-
thenburg den Bau eines neuen und
größeren Schafstalles verwirk-
lichen.

Neben der Gemeinde Insingen als
Bauherr und dem Schäfer Reinhard
Merkon mit seiner Familie trugen
der Naturpark Frankenhöhe, der
Landschaftspflegeverband Mittel-
franken sowie der Bayerische Land-
tag zum Gelingen des Vorhabens
mit jeweils 10 000 Euro bei. Der
Landkreis Ansbach schoss nochmals
5000, die Sparkasse Rothenburg
2500 Euro zu.

Die an den „Frankenhöhe-Lamm“-
Aktionswochen beteiligten Gasthö-
fe und Metzgereien, darunter auch
zwei neue in Bad Windsheim und
Ipsheim, sind in einem Faltblatt so-
wie im Internet unter www.lpv-
mfr.de zu finden. Weitere Auskünf-
te gibt auch der Landschaftspflege-
verband unter der Telefonnummer
0981/4653 3520.

Landschaft, die schmeckt
Aktionswochen Frankenhöhe-Lamm offiziell eröffnet

Nicht nur Fleischlieferanten sind die Frankenhöhe-Schafe, sie tragen auch wesentlich
zum Erhalt der charakteristischen Trocken- und Magerrasen bei. Foto: Rabenstein

Kindergottesdienst in Steinach
STEINACH/ENS – Ein Kinder-

gottesdienst findet am morgigen
Sonntag, 11. März, in Steinach an
der Ens statt. Im Mittelpunkt steht
dabei ein Gespräch, das Jesus mit
einer Frau führte. Die Kinder tref-
fen sich um 10 Uhr in der Kirche,
von wo aus sie in das Gemeindehaus
geführt werden, um dort den Got-
tesdienst fortzusetzen.

Versammlung des VdK
BURGBERNHEIM – Am Sams-

tag, 17. März, um 14 Uhr veranstal-
tet der VdK Burgbernheim seine
Jahreshauptversammlung im Gast-
hof „Zum Goldenen Hirschen“. Auf
dem Programm stehen unter ande-
rem Ehrungen sowie ein Vortrag
über Aktuelles im Schwerbehinder-
tenrecht.

Blick hinter die Kulissen
ANSBACH - Einen Tag der offe-

nen Tür veranstaltet die Maschinen-
bauschule Ansbach am heutigen
Samstag. Er findet von 9 bis 13 Uhr
letztmals in den bisherigen Räumen
an der Eyber Straße statt. An die-
sem Vormittag lassen sich die Schü-
ler in den Werkstätten und Labors
über die Schulter schauen, außer-
dem beraten Dozenten über Aussbil-
dung und Schullaufbahn.

Kurz berichtet

Große Summen muss die Stadt Burgbernheim in die Erschließung des zweiten Bauab-
schnittes des Wohnbaugebietes „Hinter den Gärten“ investieren. Foto: Selg

Ein „rundum stimmiges Bild“ gesehen
Von „rentierlichen Schulden“ bis hin zu blühendem Gewerbe und intaktem Vereinsleben

BURGBERNHEIM (gse) – Unein-
geschränktes und einhelliges Lob
stand am Ende des Besuchs der Ver-
waltungsspitzen des Landratsamtes
sowie der beiden stellvertretenden
Landräte Wolfgang Eckardt und
Dr. Wolfgang Mück in Burgbern-
heim und seinen Ortsteilen. Man
habe während des mehrstündigen,
von Fußmärschen geprägten Auf-
enthalts, ein „rundum stimmiges
Bild“ gesehen.

Zu dem überaus positiven Ein-
druck trugen aber nicht nur Verwal-
tung und Stadtrat bei, denen eine
sehr souveräne Arbeit bescheinigt
wurde, sondern auch die Schule und
die Vereine. Gerade letztere würden
für die notwendige Lebendigkeit ei-
ner Stadt sorgen, erklärte Eckardt,
der hier stellvertretend den TSV
mit seinen zahlreichen Abteilungen
und seiner intensiven Jugendarbeit
nannte, aber auch den Verschöne-
rungsverein hervorhob, der bei-
spielsweise 250 Ruhebänke und 75
Kilometer Wanderwege in Ordnung
hält. Städte wie Neustadt und Bad
Windsheim hätten dazu in ihren
Rathäusern eine eigene Abteilung
nötig. Sichtlich beeindruckt hat die
Besucher aber auch der Besuch an
der Burgbernheimer Volksschule,
die ihnen Rektor Hannes Haupt-
mann vorstellte. Als „sehr gut auf-
gestellt“ bezeichnete Eckardt dabei
die Unterrichtsanstalt mit moder-
nen EDV- und Werkräumen, die da-
mit ihre Schüler auch wirklich auf
das Leben vorbereiten könne. Und
da Burgbernheim mit Hauptmann
einen überaus engagierten Pädago-
gen habe, solle die Stadt, wenn
auch der Trend zur Einzügigkeit un-
verkennbar sei, bei den Schulbehör-
den darauf hinwirken, dass ihre
Schule auch künftig erhalten bleibt,
riet Eckardt seinem Amtskollegen
Matthias Schwarz.

Wenn auch statistisch gesehen
mehr Arbeitnehmer aus Burgbern-
heim aus- als einpendeln - das Minus
beträgt gerade einmal 140 Personen
– so wurde die erfolgreiche Gewer-
beansiedlungspolitik der Burgbern-
heimer herausgestellt. Sicherlich
dazu beigetragen hat die nachmit-
tägliche Besichtigung bei der Firma
Rettenmeier, an deren Burgbernhei-
mer Standort jährlich rund 30000
Kubikmeter Leimholz produziert
werden.

Kurz ging Eckardt auch auf die
große Zahl der denkmalgeschützten
Gebäude in der Stadt und teilweise

aufgelassenen Hofstellen in den
Ortsteilen ein. Dies sei Chance und
Aufgabe zugleich, wobei es gelte,
das „richtige Mittelmaß“ zu finden.

Detailliert beleuchtete Günter
Lorz von der Kommunalaufsicht un-
ter anderem die Bevölkerungsent-
wicklung und die finanzielle Situa-
tion. Hatte die kleine Stadt am
Fuße der Frankenhöhe 1985 noch
2600 Einwohner gezählt, so über-
schritt sie 1995 die 3000er-Grenze
und hat der derzeit 3083. Auch dies
sei ein Niederschlag der guten Sied-
lungspolitik.

Aufgefallen war Lorz auch der
überdurchschnittlich hohe Schul-
denstand – zum Jahresende 2006
rund fünf Millionen Euro. Aller-
dings müsse man auch sehen, dass
Burgbernheim seine Hausaufgaben,
beispielsweise in Sachen Trinkwas-
serversorgung und Abwasserentsor-
gung gemacht habe, so Lorz. Da dies
auch über Gebühren finanziert
wird, handle es sich teilweise um
„rentierliche Schulden“. Dazu kom-
me die hohe Steuer- und Finanz-

kraft der Kommune. Nicht zuletzt
waren ihm die relative hohen freien
Finanzspitzen bei den Zuführungen
zum Vermögenshaushalt aufgefal-
len – im vergangenen Jahr mehr als
650 000 Euro, 2004 mehr als eine Mil-
lion Euro. Hier relativierte Schwarz
und merkte an, dass davon jährlich
rund eine halbe Million zum Abbau
der Schulden verwendet werde.

War noch am Nachmittag das Pro-
blem der Eltern aus Buchheim und
Schwebheim angesprochen worden,
die ihre Kinder gerne weiterhin die
Kindergärten in Ergersheim und Il-
lesheim besuchen lassen würden, so
erledigte dieses der Stadtrat noch in
der Sitzung am selben Abend. Über
die sogenannte Gastkinderregelung
wird diese Möglichkeit nun auch
künftig bestehen.

Abschließend urteilte Landrats-
stellvertreter Dr. Mück, dass es
wohl kaum eine weitere Gemeinde
im Landkreis gebe, in der die Berei-
che „Wohnen, Arbeiten und Erho-
len“ so hervorragend vereint seien
wie in Burgbernheim.

Erinnerungen an die eigene Jugendzeit wurden bei Landratsvize Wolfgang Eckardt
(rechts) wach, als das „kulturelle Schmuckstück“ Burgbernheims, die „Rossmühle“ von
der Delegation aus dem Neustädter Landratsamt besichtigt wurde. Foto: Hildenstein


